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Urlaube für frischgebackene Eltern
Der Vaterschaftsurlaub ist in den Kantonsverwaltungen 

auf dem Vormarsch 
Der Vaterschafts- und der Adoptionsurlaub sind in den Kantonsverwaltungen auf dem Vormarsch. Das ergibt die dritte Erhebung von Travail.Suisse, der unabhängigen Organisation der Arbeitnehmenden, die für einen bezahlten Vaterschaftsurlaub von 20 Tagen eintritt. Die kantonalen öffentlichen Arbeitgeber gewähren zwar nicht soviel, stehen aber an der Spitze der Entwicklung im Bereich des Mutterschaftsurlaubs. 
Die Einführung eines bezahlten Vaterschaftsurlaubs in der allgemeinen Bundesverwaltung wirbelte vor zwei Jahren viel Staub auf. Es stimmt zwar, dass die in der Sache federführende Bundesrätin Doris Leuthard, damals frisch gewählt, etwas überstürzt handelte und sich nicht an die üblichen Verfahren hielt, aber dem Vaterschaftsurlaub kam dies zugute, denn die fünf Tage bezahlten Urlaub sind seit 2008 Tatsache für die frisch gebackenen Väter unter den Bundesangestellten.
Der Bundesrat argumentierte damals, dass die Bundesverwaltung auf die kantonalen Praktiken abgestimmt werden muss. Travail.Suisse, die unabhängige Organisation der Arbeitnehmenden, tritt seit mehreren Jahren für einen bezahlten Vaterschaftsurlaub von 20 Tagen ein, der flexibel eingezogen werden kann. Es ist daher für sie von Interesse zu erfahren, wie die Lage bei den Arbeitgebern in der Schweiz und namentlich in den Kantonsverwaltungen aussieht.
Zum dritten Jahr in Folge erfasst Travail.Suisse die verschiedenen Vaterschaftsurlaube, die von den kantonalen öffentlichen Arbeitgebern gewährt werden (siehe Tabelle). Das Jahr 2010 ist geprägt vom Fortschritt des Kantons Freiburg, der seinen Mitarbeitern bei der Geburt ihrer Kinder fünf Tage bezahlten Urlaub gewährt, und vom Kanton Genf, der seinen Angestellten zehn Tage für die Betreuung ihrer Familie zugesteht. In Genf können die kantonalen Angestellten zudem ihren Urlaub um zehn zusätzliche unbezahlte Tage verlängern.
Der Adoptionsurlaub hat ebenfalls an Boden gewonnen: Basel-Stadt gewährt nun Angestellten, die ein Kind von unter fünf Jahren adoptieren, acht bezahlte Wochen. Was den Mutterschaftsurlaub angeht, so gewährt die sehr grosse Mehrheit der Kantone (21) 16 bezahlte Wochen bei 100 Prozent Lohn. Genf ermöglicht zudem stillenden Müttern, ihren 
Urlaub um vier zusätzliche Wochen zu verlängern. Diese Praxis ist vollumfänglich gerechtfertigt, und sei es nur aus der Sicht der Gesundheit des Kindes, denn die WHO empfiehlt eine Stillzeit von mindestens sechs Monaten. Das Schweizer Parlament hat dank der parlamentarischen Initiative Goll, die derzeit von der Ad-hoc-Kommission des Nationalrates behandelt wird, die Möglichkeit, den eidgenössischen Mutterschaftsurlaub, der heute 14 Wochen vorsieht, um vier Wochen zu verlängern.
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	Kanton
	Vaterschaftsurlaub  (bezahlte Tage)
	Inkrafttreten
(Vaterschaftsurlaub)
	Mutterschaftsurlaub (Wochen/Bezahlung)
	Adoptionsurlaub
	Elternurlaub 
unbezahlt

	ZH 

	5
	2008
	16 / 100%
	bis 16 Wochen bezahlt, 1 Monat unbezahlt
	1 Monat (Vater), nach Absprache mit dem Arbeitgeber (Mutter)

	BE
	2
	2005
	16 / 100%
	nicht vorgesehen
	6 Monate

	LU
	5
	2007
	16 / 100%
	8 Wochen bezahlt (nicht kumulierbar)
	6 Monate (Mutter)

4 Wochen (Vater)

	UR
	4
	2008
	14 / 80%
	4 Tage bezahlt

	nicht vorgesehen

	SZ
	3
	2008
	16 /100% 

	3 Tage bezahlt
	nicht vorgesehen

	OW
	1

	2009
	16 / 100%

	nicht vorgesehen
	nicht vorgesehen

	NW
	5
	2008
	16 /100%
 
	nicht vorgesehen
	nicht vorgesehen

	GL
	2
	2007
	14 /100%
	nicht vorgesehen
	nicht vorgesehen

	ZG
	5
	2008
	16 / 100% 

	unbezahlter Urlaub möglich
	nicht vorgesehen

	FR
	5
	2010
	16 / 100% 

	12 Wochen bezahlt (Mutter) oder bis zu 4 Wochen bezahlt (Vater)

	nicht vorgesehen

	SO 

	2
	2005
	16 / 100% 

	nicht vorgesehen
	möglich

	BS
	5
	2005
	16 / 100% 

	8 Wochen bezahlt

	max. 8 Monate (Mutter) 


	BL
	5
	2005
	16 / 100%
	12 Wochen unbezahlt
	12 Wochen (Vater)
1 Jahr (Mutter)

	SH
	5
	2008
	4 Monate / 100%
	als unbezahlter Urlaub möglich (siehe Nr. 13)
	möglich 


	AR
	2
	2008
	16 / 100%
	2 Tage bezahlt
	nicht vorgesehen

	AI
	2
	1999
	14
	nicht vorgesehen
	bis 3 Monate (Mutter) 


	SG
	1
	1996
	16 / 100%
	Entschädigung (max. 8 Wochen Lohn)
	nicht vorgesehen

	GR
	3
	2006
	14 / 90%
	3 Tage bezahlt
	nicht vorgesehen

	AG
	3
	2000
	16 / 100%
	nicht vorgesehen
	max. 12 Monate

	TG
	2 

	2004
	16 / 100%
	2 Tage bezahlt
	nicht vorgesehen

	TI
	2
	1995
	16 / 100%
	8 Wochen
	9 Monate

	VD
	5
	2003
	16 à 20 
 / 100%
	8 Wochen bezahlt
	12 Monate

	VS
	5
	2007
	16 / 100% 

	12 Wochen bezahlt (max. 16 Wochen bei Bezug durch Vater und Mutter)
	möglich

	NE
	5
	2008
	17,5 / 100%
	4 Monate
	max. 3 Monate

	GE
	10

	2001
	20 / 100% 

	16 Wochen bezahlt
	2 Jahre

	JU
	3
	1979
	16 / 100% 

	10 Wochen bezahlt
	Möglich


Erläuterungen





� � Der Kanton Zürich sieht eine besondere Bestimmung vor für Pflegemütter und  -väter = 2 Tage bezahlter Urlaub, 1 Monat unbezahlter Urlaub. Ab 1.6.2008 = 5 Tage bezahlter Urlaub.


� UR – Der Adoptionsurlaub als solcher ist in keinem Reglement vorgesehen. In der Praxis werden 4 bezahlte Tage gewährt. 


� SZ – Wenn das Arbeitsverhältnis mehr als zwei Jahre gedauert hat = 16 Wochen zu 100 %. Sonst 14 Wochen zu 80 %.


� OW – Die Erhöhung auf 5 Tage ist im Februar 2009 in einer Referendumsabstimmung abgelehnt worden.


� OW - Wenn das Arbeitsverhältnis mehr als zwei Jahre gedauert hat = 16 Wochen zu 100 %. Sonst 14 Wochen zu 80 %.


� NW - Wenn das Arbeitsverhältnis mehr als zwei Jahre gedauert hat = 16 Wochen zu 100 %. Sonst 14 Wochen zu 80 %.


� ZG – Wenn das Arbeitsverhältnis weniger als zwei Jahre gedauert hat = 8 Wochen zu 100%.


� FR – Wenn das Arbeitsverhältnis weniger als ein Jahr gedauert hat und die Mutter nach der Geburt nicht weiter arbeiten will: Reduktion des Urlaubs auf 12 Wochen. 


� FR – Nur wenn die für die Aufnahme des Kindes nötigen Schritte es erfordern (Vater). Nicht kumulierbare Urlaube. 


� SO – Die Arbeitsverhältnisse des kantonalen Personals sind in einem Gesamtvertrag (GAV) geregelt. 


� SO – Davon sind 4 Wochen vor der Geburt zu beziehen. Wenn das Arbeitsverhältnis weniger als ein Jahr gedauert hat = 8 Wochen, wenn es weniger als 2 Jahr gedauert hat = 12 Wochen. Ab dem 3. Dienstjahr = 16 Wochen. 


� BS – Wenn das Arbeitsverhältnis weniger als drei Monate gedauert hat = Lohn zu 80 %. Wenn die Mutter das Arbeitsverhältnis auf den Tag der Geburt kündigt, reduziert sich der bezahlte Urlaub auf 14 Wochen.


� Adoption von Kindern nicht älter als 5 Jahre / beide künftigen Elternteile bei BS beschäftigt, insgesamt 8 Wochen


� BS – BS – Der unbezahlte Elternurlaub wird der Mutter als Stillurlaub gewährt. Der Urlaub als Ganzes darf nicht länger als 12 Monate dauern (16 Wochen bezahlter Urlaub, 36 Wochen unbezahlter Urlaub).


� Ein  unbezahlter Urlaub kann gemäss den allgemeinen Regelungen dann genommen werden, wenn es die betrieblichen Verhältnisse erlauben und die zuständigen Stellen zustimmen.


� AI – Voraussetzung sind mindestens 5 Dienstjahre.


� TG – Eine Erhöhung der Anzahl Tage wird geprüft. 


� VD – Der Mutterschaftsurlaub wird um einen Monat verlängert, wenn die Mutter ihr Kind stillt. 


� VS – Das Arbeitsverhältnis muss nach der Geburt für mindestens 6 Monate fortgesetzt werden. Wenn die Arbeitnehmerin ihre Tätigkeit aufgibt, besteht ein Lohnanspruch von max. 8 Wochen. Wer Anspruch auf einen Urlaub von 16 Wochen hat, kann 2 Wochen davon vor der Geburt beziehen (ab 1.5.2008).


� GE – 10 Tage zusätzlicher, unbezahlter Vaterschaftsurlaub möglich.


� GE – 3 Wochen Mutterschaftsurlaub zu 100 %in den ersten 6 Dienstmonaten, nachher 20 Wochen. 


� JU – 4 zusätzliche Wochen bezahlter Mutterschaftsurlaub, wenn die Frau ihr Kind stillt (ärztliches Zeugnis erforderlich).





3

